
Die Zeiten sind bitter. Beschiss'ner denn je.
Wie könn´ wir das ändern ? Wir wähl´n DLW.
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nt seit über 34 Jahren

CDU-Rammes
In den Landtag ?
Wird Gerd Ramnies bald die
politische Bühne in Wülfrath
verlassen ? Wie der Rote Repor-
ter aus gutunterrichteter Quelle
erfahren hat, wird er sich im
kommenden Jahr als CDU-
Vertreter um einen Landtagsitz
bewerben. Die CDU in Velbert
soll bereits zugestimmt haben.

Die Uhr läuft: Nur noch 78 Tage ist Ulrich Eilebrecht unser Bürgermeister

Aber er möchte König von Wülfrath bleiben

Mein Name ist
Ulrich Ellebrecht

jetzt Baulöwe -

Ja, die Uhr tickt. Im Rathaus wird bald ein
neuer Chef oder eine neue Chefin einzie-
hen. Wolfgang Allendorff oder Barbara
Peetz. Die Wähler & Wählerinnen werden
am 26. September darüber entscheiden.

Bürgermeister Eilebrecht kriegt dann die
Papiere. Aber er fällt weich. Allein vom
Ruhegehalt könnten zehn Hartz-4-Betrof-
fene gut leben. Aber Ulrich Eilebrecht
geht ja - entgegen seinen früheren Rück-
tritts-Begründungen (alte Eltern pflegen) -
nur halb. Er bleibt - als Geschäftsführer
der städtischen Wohnungsbaugesellschaft

GWG. Mit einem auf drei Jahre befristeten
Drei-Tage-Vertrag. Das er ein wichtiger
Mann in Wülfrath bleibt ist schon jetzt
klar. Als Herr über Bauen & Wohnen wird
er auch zukünftig ein gewichtiges Wort
mitreden - zum Beispiel auch in der Gro-
ßen Verwaltungskonferenz im Rathaus.

Und nicht nur da. Die Stadtmarketing-
GmbH, ist ja nur auf Eis gelegt und der
wichtigste Mann dabei ist Ulrich Ei-
lebrecht. Und die Eilebrecht'chen Pläne,
Teile des Rathauses (zum Beispiel die
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Veranstaltung : Kann Mobilfunk schädlich sein ?
Der Mobilfunk und aktuell die große Mobilfunk-Antenne auf dem Dach eines Privathauses mitten in der
Innenstadt bewegt weiter die Gemüter. Das von den Mobilfunk-Betreibern verbreitete Argument „Alle
wollen ein Handy. Also brauchen wir auch solche Masten" ist mehr als Quatsch. Es geht nämlich auch
ohne. Und außerdem : Die gesundheitlichen Gefahren durch den Mobilfunk, wie er jetzt aus Profitinte-
resse angepriesen wird, birgt viele und ganz ernste Gefahren.

Und genau dazu wird in Kürze ein Fachmann detailliert Auskunft geben. In einer gemeinsamen Veran-
staltung von BUND, DLW und WWG/Grüne wird am Dienstag. 20. Juli, um 19.30 Uhr im Awo-Heim.
Schulstraße 13 Dr. Hans-Joachim Petersohn (Lehrbeauftragter der deutschen Ärztegesellschaft & Vor-
sitzender der BVMW-Gesundheitskommission) zum Thema „Kann Mobilfunk schädlich sein ?" reden.



Klaus H. Jann, Journalist
Fraktionsvorsitzender der DLW

Ich war schon überall: Auf dem Eifelturm in Paris, in Luanda und am
Nordkap, auf dem Roten Platz (dem in Moskau), in Havanna, auf der
Krim und in Dinkelsbühl, auf Sizilien oder im Kölner Dom. Schön, alles
sehr schön. Aber ehrlich gesagt: Am schönsten finde ich es bei uns in
Wülfrath. Dieses Städtchen hat was.

Klar, hier kennt man sich. Hier sind die Menschen (die meisten
jedenfalls) sehr nett. Hier kann man sogar an einem Strang ziehen.
Manchmal sogar in der Politik.

Eines aber bedrückt mich. Und viele andere auch. In Sachen Sauberkeit
erreicht unser Städtchen höchstens noch eine schwache „Drei". Gut, das
ist woanders genau so. Aber das tröstet mich nicht. Ich wünsche mir
meine Stadt schön, sauber, leuchtend, bunt.

Und genau darum glühe ich für das Modell HASI. Gut, den Begriff
HASI habe ich selbst erfunden. HASI steht für „Hackestraße-Signal".
Hier haben vor ein paar Monaten Anwohner begonnen, rund um ihr
Haus alles „schön" zu machen. Viel Blumen, keine Müllecken mehr,
Grünzeug beschneiden... Und HASI hat sich inzwischen verbreitert - an
vielen Ecken der Schwanenstraße sind Anwohner aktiv geworden, haben
ihre und meine Heimatstadt verschönert...

Das macht Spaß. Das tut gut. Das Beispiel sollte Schule machen...!

Er möchte König von
Wülfrath bleiben...
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Bauabteilung) der GWG zuzuschla-
gen, sind natürlich noch längst nicht
vom Tisch. Oder der Versuch, die
Tiefgarage unter dem Diek in eine
eigene Gesellschaft umzuwandeln
und dann - na, sie wissen schon...

Und klar ist auch: Der Bürgermeister
hat sich in den letzten Jahren in und
außerhalb des Rathauses ein Netz-
werk von „Hiwis" (Hilfs-Willigen)

aufgebaut, die auch nach seinem
Ausscheiden auf ihn setzen...

Schließlich noch : Viele der Rathaus
-Bauplanungen der letzten Monate
(zum Beispiel Kreisverkehr Kocher-
scheidt, Bebauungsplan Schöne Aus-
sicht oder Bebauung des Mittel-
mann-Grundstück) haben alle etwas
mit des Eilebrechts neuer Berufs-
Perspektive zu tun.

Wir erinnern aber immer wieder
gerne daran : Die GWG ist eine ge-
meinnützige Wohnungsbaugesell-
schaft. Und kein Tummelplatz für
angehende Baulöwen.

DLW : Keine Geschäfte mehr

Vodafone
gehts ans Fell
Es stinkt zum Himmel: Vodafone
macht Milliardengewinne und zahlt
seine Managern Millionenprämien.
Doch ums Steuerzahlen will sich der
Konzern drücken und den öffentli-
chen Kassen insgesamt 20 Milliarden
Euro vorenthalten Mit fragwürdigen
Tricks : Verluste, die nur auf dem
Papier stehen sollen mit realen Ge-
winnen verrechnet werden.

Aber dagegen entwickelt sich Wider-
stand. Gegen dieses neuerliche Kon-
zernvorhaben, die öffentlichen Kas-
sen zu plündern, wehren sich immer
mehr Menschen. Unter dem Motto
,Stoppt Steuerklau.Stoppt Vodafone'
beginnt ATTAC eine bundesweite
Kampagne. Und die DLW wird sich
in Wülfrath an der Aktion beteiligen.

Die Fraktion der DLW will in einem
Brief an Bürgermeister Eilebrecht
wissen, ob die Stadt Geschäftsver-
bindungen mit Vodafone unterhält.
Die DLW hat schon angekündigt:
Sollte das der Fall sein, sollen diese
Geschäftsverbindungen gekappt
werden. Solche Konzerne wie Voda-
fone müßten endlich merken, dass
sich die „Normalbürger" solche
Spielchen nicht gefallen lassen Unser
Land ist keine Bananenrepublik !!!



42 Stunden ? Ich' glaub mein Schwein pfeift!
Wo leben wir eigentlich ? Dieses Land ist doch noch nicht Eigentum der Konzern-Mafia

Bundeskanzler Schröder tutet: „Ich muß tun, was getan
werden muß - im Interesse des Landes !" Eine Phrase !

Was muß getan werden ? In wessen Interesse ? Die Kon-
zern-Mafia hat das Wort vom ,Tun' gleich aufgegriffen.
Und sie tut mächtig. Für die Betroffenen, Arbeiter, An-
gestellte, Beamte ist das unerträglich.

So hemmungslos waren die Oberen seit Jahrzehnten
nicht mehr : 42 Stunden statt 35 (ohne Lohnausgleich),
eine Woche Urlaub weniger, Weg mit dem Weihnachts-
und Urlaubsgeld, Löhne wie in der Ukraine.

Auch Wülfrath ist da keine Ausnahme-Republik. Auch
hier geht's ans Eingemachte :

Rheinkalk: Pech Weihnachtsgeld
Das hatten sich die Konzernchefs in Belgien („Wir müs-
sen tun, was getan werden muß") im letzten Herbst so
schön ausgedacht: Wir zahlen kein Weihnachtsgeld
mehr, ließen sie die Mitarbeiter wissen. Zuerst große
Enttäuschung. Doch dann auch Gegenwehr. Ein Gericht
entschied : Kalk muß doch zahlen ! Und tut das inzwi-
schen (widerwillig) auch. Die Gewerkschaft IG BCE
(Chemie) bereitet für alle Mitarbeiter (die sich melden)
eine Sammelklage vor...

ADP: Wieder 28 Arbeitsplätze weg
Als sich die Firma ADP vor einigen Jahren auf diesem
wertvollen Grundstück ansiedelte (und gleich noch eine
ADP-Straße bekam) versprach sie hunderte von Arbeits-
plätzen. Alles nur heiße Luft. Jetzt wurden von dem klei-
nen Stamm wieder mal 28 Beschäftigte entlassen („Wir
mussten tun, was getan werden muß")

Mittelmann: Naht das Ende ?
Bei Mittelmann (jetzt AKS) geht es drüber und drunter.
Die noch rund 100 Beschäftigten zittern. Jetzt wurde der
Bereich Sicherheitstechnik (vom alten Geschäftsführer)
gekauft. Der Produktions-Standort Wülfrath ist akut ge-
fährdet. Kenner sagen : Ein Musterbeispiel von Unter-
nehmens-Chaos-Wirtschaft ...

Rappold: Kein Urlaubsgeld !
Scheiß-Stimmung auch wieder mal bei Rappold : Der
Chef der Automobilbauer trat vor seine Belegschaft und
verkündete : „Es gibt kein Urlaubsgeld mehr." („Ich muß
tun, was getan werden muß"). Bei Rappold gibt es kei-
nen Betriebsrat und keine Gewerkschaft...

Papa, was ist eigentlich Politik ?
Der kleine Sohn fragt den Va-
ter, was Politik sei. Der Vater
meint: „Nehmen wir zum Bei-
spiel unsere Familie, ich bringe
das Geld nach Hause, also nen-
nen wir mich Kapitalismus. Dei-
ne Mutter verwaltet das Geld,
also nennen wir sie die Regie-
rung. Wir beide kümmern uns
fast ausschließlich um dein
Wohl, also bist du das Volk. Un-
ser Dienstmädchen ist die Ar-
beiterklasse und dein kleiner
Bruder, der noch in den win-
deln liegt, ist die Zukunft. Sag',

hast du das verstanden ?"

Der Sohn nickt und ist erst mal
zufrieden.

In der Nacht erwacht er, weil
sein kleiner Bruder in die Win-
deln gemacht hat und nun
schreit Er steht auf und klopft
am elterlichen Schlafzimmer,
doch seine Mutter liegt im Tief-
schlaf und lässt sich nicht we-
cken. Also geht er zum Dienst-
mädchen und findet dort sei-
nen Vater bei ihr im Bett. Doch
auch auf sein mehrmaliges

Klopfen hin lassen die beiden
sich nicht stören. So geht er
wieder in sein Bett und schläft
weiter.

Am nächsten Morgen fragt ihn
sein Vater, ob er nun wisse, was
Politik sei.

Der Sohn antwortet: Ja Vater,
jetzt weiß ich es. Der Kapitalis-
mus missbraucht die Arbeiter-
klasse, während die Regierung
schläft. Das Volk wird total ig-
noriert und die Zukunft ist voll
Scheiße!" A.D.I.



Nimmst Du es von
den Armen,
machst Du
sie Dir auch
zu Feinden

Nimmst Du es
von den
Reichen,

Du
sie Dir zu

Feinden!

Aber...

...wen
interessiert
das schon ?

Eine kleine Mitmach-Aktion

Warum tun Sie
es eigentlich ?
Wir machen eine kleine Aktion : Wir
wollen wissen, warum Sie im Herbst
die DLW wählen. Sagen Sie es uns !
Wir wollen mit ihren Argumenten in
Kleinanzeigen werben. Wir setzen
für die zehn besten Begründungen je
ein großes Eis bei Paciello aus. Also
bitte mitmachen :

Ich wähle im Herbst
die DLW, weil...

Absender:

und jetzt ab an Roter Reporter,
Goethestr. 51, 42489 Wulfrath

Die SPD hat fast alles vergessen, vor allen auch, wer sie gewählt hat und
wer ihr (vor der letzten Wahl) noch einmal vertraut hat. Aber Schröder &
sein Wahlverein „müssen tun, was getan werden muß" - für die Bosse...

Was heißt hier Linkspartei ? Haben wir hier doch längst...

Irgendwann knabbert die SPD
an der Fünf-Prozent-Klausel
Ganz ehrlich : Die Wülfrather Sozis
können einem leid tun. Kein freund-
liches Wort mehr. Nur Spott und
Häme. Und bei der Wahl im Herbst
ein leerer Stimmen-Beutel. Anderer-
seits : Haben Sie von der Wülfrather
SPD ein kritisches Wort in Richtung
Schröder oder Bundes-SPD gehört ?
Nix ! Dann muß man davon ausge-
hen, dass auch sie diese asoziale A-
genda 2010 mitträgt. Und dann ha-
ben sie die Quittung verdient...

Die SPD ist in einem tiefen Keller.
Alle rennen weg - die Mitglieder,
die Freunde, die Wähler. Und jetzt
kommt auch noch eine neue Links-
partei. Mit Hoffnung für viele auf-
rechte Sozialdemokraten, für die das

Wort von der sozialen Gerechtigkeit
immer noch zählt. Selbst die Ge-
werkschaften, die in der Vergangen-
heit immer zu den verlässlichsten
Stützen der SPD zählten, sind auf
der Suche nach politischen Alterna-
tiven. Das neue Arbeitnehmerbegeh-
ren der Gewerkschaften vertieft den
Spalt zur SPD.

In Wülfrath ist die Linke (und wir
wissen, wovon wir sprechen) im
Aufwind. Hier gibt's schon seit Jah-
ren die jetzt andernorts gepriesene
Linkspartei: Die DLW. Die wirbt
schon lange mit dem Slogan „Mein
Herz schlägt links von der SPD".
Und die wird bei der Herbst-Wahl
die Ernte einfahren.


